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r⸗Ititung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


(Vierter Jahrgang.) 


Erſcheint taglich, mit Annahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Prels pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzeile 2 Sgr. 

Oleſenigen geehrten Abonnenten hier, welche die Urwähler» Zeitung, früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf. 

Botenlehn. Auß trhalb Preußens bellebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtamter im Inlande au die bekannten Spepiteure der des Poſtdebits 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Die Oppoſition und das Märtyrerthum. 


Wir wollen heute eine Erſcheinung erklären, die ſehr 
Vielen außerordentlich räthſelhaft vorfommt, 

Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß in ganz 
Deutſchland die Oppoſttion gewaltig zugenommen; es iſt. 
offenbar, daß die Conſtitutionellen jetzt allenthalben noch 
unzufriedener ſind, als ehemals die Demokraten; es iſt 
durch Thatſachen allgemein feſtgeſtellt, daß die ſogenann⸗ 
ten Conſervativen mit dem Zuſtand der Dinge in hohem 
Grade in Oppoſttion ſtehen; es ift endlich fo weit ge⸗ 
kommen, daß die reactionärſten Fraktionen ſich gefpalten 
haben und ein Theil derſelben ſich der Regierung entge⸗ 
genſtellt; ja, es iſt allgemein bekannt, daß die Regierun⸗ 
gen in ihren eigenen Werkzeugen in dem Beamtenſtande 
auf Widerſtand ſtoßen, ſo daß man ohne Uebertreibung 
behaupten kann, daß die Regierungen niemals weniger 
Zustimmung erhalten haben, als gegenwärtig in ganz 
Deutſchland. 2 
N Woher aber, fo fragt man ſich, mag es kommen, 
je die Stimme der Oppoſition ſich gerade jetzt weit 
komuchet vernehmen läßt, als ehedem? Woher mag es 
ſend an daß die Oppoſttion, die an Zahl ſtets wach⸗ 
nicht (om de Gewicht nirgend merken läßt 2. Iſt es 

riffen moetbar, daß die Regierungen weit ſtärkeren An⸗ 
N konefles ſetzt waren, zur Zeit, als noch die Conſti⸗ 
gr Se fe Gothaer, die Liberal-Conſervativen auf 
Gegner a jetzt, wo ſie ſich guf Seiten der 

Für den Allen Augenblick wird man vielleicht dieſe 
Erſcheinung dabunch u erklären ſuchen, daß 110 an⸗ 
nimmt, es ſei das Einſchüchterungeſſtem gegenwärtig 
größer und ausgedehnter, als chemals, und daß deshalb 
zwar die eppoſttionelle Geſinnung im Volke wachſe, aber 
die Aeußerung derſelben ſich vermindere! 


Berlin, Sonntag 


7 


den 11. Januar 


Wer es aber weiß, wie gerade die Einſchüchterung 
durch Gewalt den Märthrermuth der Meinungen ſtärkt, 
wer ſich erinnert jener rückſichtsloſen Kundgebung der 
Geſinnung, die ſelbſt von Belagerungszuſtänden ſich nicht 
niederhalten ließ, der fühlt wohl, vaß die gegebene Er⸗ 
klärung nicht ausreicht, und daß der erwähnten Erſchei⸗ 
nung et vas anderes zu Grunde liegen muß. 

Will man dies in wahrem Sinne erkennen, ſo muß 
man die Natur des Märtyrerthums überhaupt zu erfor⸗ 
ſchen ſuchen. 

Jede Wahrheit, die überzeugend in der Bruſt eines 
Menſchen lebt, drängt ihn, ſie zu äußern. Will man 
fie durch äußerliche Gewalt unterdrücken, fo wächſt das 
Gefühl der Liebe zur Wahrheit oft ſo ſtark in dem Men⸗ 
ſchen, daß er lieber Hab und Gut, Leib und Leben 
opfert, ehe er ſich Schweigen auferlegt gegen ſeine Ueber⸗ 
zeugung. Dies Gefühl der Liebe zur Wahrheit iſt es, 
das ſteis Märtyrer geſchaffen, Märtyrer der Wiſſenſchaft, 
der Religion und der Politik, Märiyver der alten und 
der neuen Zeit. 

Fragt man ſich, welche Hoffnungen ſind es, die dem 
Märtyrer bewußt oder unbewußt den Mulh geben, für 
feine Wahrheit nöthigenfalls in den Tod zu gehen, fo 
muß man ſich ſagen, es iſt nicht die Hoffnung, durch 
fein Widerſtreben die Gewalthaber zu bekehren, ſondern 
die Hoffnung, denjenigen, die ſchwach genug ſind, zwi⸗ 
ſchen Gewalt und Wahrheit zu ſchwanken, die Kraft ſei⸗ 
ner Wahrheitsliebe zu zeigen, und ſie ſelber anzufkuern, 
dieſer Wahrheit trotz aller Gewalt anzuhangen. 

Hieraus aber ergiebt ſich ſchon, daß man nur Mär⸗ 
tyrer wird für ſolche Wahrheiten, die bisher nur Eigen⸗ 
thum des Einzelnen find und welche man erſt zum Ge⸗ 
meingut einer größern Geſammtheit machen will; dahin 
gegen hört der rückſtchtsloſe Märtyrermuth auf, ſobald 
die Wahrheit bereits Gemeingut einer großen Geſammt⸗ 


heit geworden iſt und es ſich nur darum handelt, fle 
bei einer kleinern Minderheit zur Anerkennung zu 
bringen. 

Wir kommen hier auf ein Beiſpiel zurück, daß wir 
bereits bei einer andern Gelegenheit aufgeſtellt haben: 
G ſſetzt die Welt wüßte es nicht, daß zweimal zwei vier 
ift, jo wäre es gar kein Wunder, wenn derjenige, der 
dies endeckt, bereit wäre, in den Tod zu gehen fuͤr dieſe 
Wahrheit, und geht er in den Tod darum, fo gehört er 
der Reihe erhabener Märtyrer an, deren Namen die 
Menſchheit ehrt. Wie aber, wenn alle Welt es weiß, 
daß zweimal zwei vier iſt, und irgend ein Menſch tritt 
auf J mand zu und halt ihm eine Piſtole vor den Kopf 
und ruft ibm zu: „Ich gebiete Dir zu behaupten: zwei⸗ 
mal zwei iſt fünf! wo nicht, ſo ſchieß ich Dich nieder!“ 
— wie würden wir denjenigen nennen, der aus Liebe 
zur Wahrheit ſich todtſchießen läßt, ehe er jenem Gewalt⸗ 
haber feinen Willen thut? — Sicherlich, wird ſelbſt der 
ſtrengſte Moraliſt und Anhänger. der Wahrheit, ſolch' 
einen Märtyrer einen Narren nennen! 

Man ſteht alſo aus dieſem Beiſpiel ein, daß 
dieſelbe Wahrheit und ein und daſſelbe Märtyrerthum 
ganz verſchieden beurtheilt werden muß, je nachdem die 
Wahrheit anerkannt oder unanerkannt iſt. — Man wird 
mit Recht zum Märtyrer für Wahrheiten in Zeiten, wo 
es des Märtyrerthums bedarf, um die Wahrheit zur all— 
gemeinen Anerkennung zu bringen; in Zeiten aber, wo 
die Wahrheit ſchon ohnebin bekannt iſt, iſt ein Märty⸗ 
rerthum um derſelben willen überflüſſig, ja es kann ſo— 
gar thöricht werden. 

Giebt man aber all' das Geſagte zu, ſo wird man 
ſich die Erſcheinung, für die wir den Grund angeben 
wollten, ſehr leicht erklären können. 

Es iſt bekannt, daß in Deuiſchland politiſche Ueber- 
zeugungen nicht mehr an's Tageslicht treten können, 
ohne der Verfolgung ausgeſetzt zu fein, wenn ſte miß⸗ 
liebig ſind. So lange noch ganze Parteien mit all' ih⸗ 
rem Einfluß ſich auf der Seite der Regierungen befan⸗ 
den, drängte der Maͤrtyrermuth der oppoſttionellen Par⸗ 
tei zu offenem Kampfe der Gewalt zum Trotz. — Denn 
es galt eben, ihre Wahrheit zu bekunden zu einer Zeit, 
wo dire nicht allgemein war. — Seitdem aber die op⸗ 
poſttionele Wahrheit zur allgemeinen Wahrheit gewor⸗ 
den, ſeitdem die Regierungen immer mehr den Weg ih⸗ 
rer Vereinzelung gehen und die Parteiſpaltungen im 
Volke ſich immer mehr ausgleichen, ſeildem hat die Kunde 
gebung einer oppoſitionellen Geſinnung ſaufgehört, den 
Charakter des Märtherthums an ſich zu tragen und man 
fh neigt über Dinge, weil man weiß, daß alle Welt es 
ſich ſchon ſelber ſagt, was man darüber ſagen mag. 

Die Erklärung der angeführten Erſcheinung beruht 
alſo auf den Spruch: Je allgemeiner die Oppoſition 
wird, deſto weniger fühlt ſich der Einzelne geneigt und 
verpflichtet, ein Märıyrer der Oppoſttion zu werden. 


Berlin, den 10 Januar. 


— Die 2. Kammer wird am Montag über den Cläſſeweſchen 
Antrag berathen. Die Wahrſcheinlichkeit, daß derſelbe durch 
eine se Tagesordnung als „verfaſſungswidrig“ befeitigt 
werde, liegt nahe. 
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Beantwortung, in Folge des inzwiſchen ei en Nu 
Palmerſton's, durch den neuen! 28 win 
egierung foll die 


8 — Der 828 v. in welchen man als Nachfolger 
es Kriegsminiſters von Stockhauſen bezeichnet, hatte heute 
Aa bei Sr. Mal dem Konig. 1 
— Das Miniſterium wird den Kammern in Kurzem ein 
Geſetz über Ausgleichung der Grundsteuer vorlegen. 
Bundestag eine Note in Betreff der Flüchtlin e an Pal⸗ 
merſton geri habe; dagegen haben Frankr reich 
Preußen und Bat a Ki Sn ’ejüig en > 
che auswärtige Amt gerich h 
CE t 
ezů 


— Die „K. Z.“ hält es für entschieden unrichtig, daß dern 
8 S 


vor Kurzem an das englii 


folgen wird. — Die dieſſeitige gliche 
Note nach dem Rücktritt Palmerſtons zurückgezogen haben. 

— Aus Fulda ſchreibt man dem „Fr. J.“: „Unſerem Ber 
zirke iſt die erfreuliche Nachricht geworden, daß die preußiſche 


Regierung über 16,000 Thlr. angewieſen hat, womit die Liqui⸗ 

FR Pe erlittene Beſchädigungen an Häufern, Gärten und 
eldern, 

Bet zur Zeit der Schlacht von Bronzell berichtigt werden 
ollen.“ 
— Die Pr. 3. ſtellt es in Abrede, daß die Bundes: Milis 

tair⸗Kommiſſion beabſichtige, die Erbauung einer Kaſerne in 

Hamburg auf Bundeskoſten in Angriff zu nehmen und dazu 

bereits die erforderlichen Einleitungen getroffen habe. 

— Betreffs der bekannten Petition des Grafen v. Saurma⸗ 
Keltſch wegen Verfaſſungsreviſton ſchlägt die Petitionskommiſ⸗ 
ſion der 2. Kammer die einfache Tagesordnung vor. 0 

— Nach der „N. Pr. Z.“ iſt jetzt beſtimmter als je die 
Rede von der definitiven Beſetzung des Miniſteriums für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten. 

— Die General⸗Ordenskommiſſton hat beide Kammern, aufs 
gefordert, ſchleunigſt eine namentliche Liſte derjenigen Abgeord⸗ 
neten, welche mit Preußiſchen Orden dekorlrt Amy, einzureichen, 
um deren Einladung zu dem am 18ten d. ſtattfindenden Or⸗ 
densfeſte rechtzeitig veranlaſſen zu können. 

t. Bezeichnend für das Verhältniß zwiſchen dem hieſigen 
Magiſtrat und Gewerberath iſt folgender Fall, welcher in der 
letzten Sitzung des Gewerberaths zur Sprache gekommen iſt. 
Wir geben den Bericht nach der Mittheilung der von dem 
Schriftführer des Gewerberaths Falk redigirten „Allg. Gew. 
Ztg.“: „Die Meiſterſchaft der Großböttcher hat am Tage der 
Enthüllungsfeier der Geſellenſchaft 10 Thlr. zum Beſten gege⸗ 
ben, hinterher aber der Stadtrath N. die Rückzahlung von 
Thlr. aus der Geſellenkranken⸗ und Unterſtützungskaſſe angeord⸗ 
net. Die Geſellen beklagen ſich über diefe ſtatutenwidrige Ber» 
fügung über ihre Kaſſe. In der Abſicht, die Sache durch eine 
friedliche Vermittelung beizulegen, hat der Gewerberath 1 
Magiſtrat um eine freundliche Auskunft erſucht. Derſelbe ha 
indeß dem Gewerberath eine Antwort in dem Sinne, zugehen 
laſſen, daß er nichts darnach zu fragen habe!! 15 
beſchließt die Verſammlung, das hier vorliegende Faktum a ‘ 
Wahrnehmung zur Kenntniß der Königlichen Regierung zn 
bringen.“ R g 

1 Auf eine Anzeige des hieſigen Gewerberaths über die 
Lage der Reviſtonsangelegenheit der h hat die 
Regierung zu Potsdam den Gewerberath aufgefordert, mit der 
Reviſton der Statuten einzeln vorzugehen und nicht zu mars 
ten, bis der Magiſtrat ſämmtliche früher eingeforderte Statuten 
wieder zurückgeliefert habe. en 

— Wie es heißt, iſt den hieſigen Schankwirthen verboten 
worden, bei Ankündigungen fernerhin nicht mehr auf ihre weib · 
liche Bedienung hinzuweiſen. R 

— In der geſtrigen Sitzung des Kreisſchwurgerichte ſollten 
zwei politiſche Prozeſſe wegen Maſeſtätsbeleldigung verhandelt 
werden. Der Audienztermin in der einen Sache wurde gänz⸗ 
lich aufgehoben, da dem Angeklagten die Vorlavung nicht hatte 


inſtnuirt werden können, indem er ſich ſeit einiger Beit ſchon 


owie für Fourage⸗ und Fuhrenlieferung der Gemein⸗ 


auf der Wanderſchaft befindet. Der Angeklagte in der zweiten 
ei: war de Sheen Weitz, gegen den bei ſeinem 
Ausbleiben in contumaciam erkannt und daher der Vertheidi⸗ 
ger entlaffen werden mußten. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde die Oeffentlichkeit vom Gericht ausgeſchloſſen, und zwar, 
wie es hieß, aus Gründen des öffentlichen Wohls. 

+ Die mit Bewilligung der Regierung vom Magiſtrat aus⸗ 
geſchriebene Gewerberathsſteuer ſtößt auf vielen Widerſtand und 
muß kieiſt exekutoriſch beigetrieben werden. Mehr als 1000 
2 12 ſollen die freiwillige Entrichtung der Steuer verwei⸗ 
gert haben. 1 5 

— Vor dem Polizeigericht wurde kürzlich ein Zeuge ver⸗ 
nommen, welcher den Sid nicht leiſten wollte, weil er ſeiner 
Angabe nach nicht an Gott glaube. Die Vereidigung des Zeu⸗ 
5 unterblieb, da ſeine Ausſage dem Richter nicht erheblich 

ien. — unn 

— Die Poſtanſtalten werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß 1 nach Oeſtreich mit Poſtvorſchuß nicht ange⸗ 
nommen werden dürfen. 

— Der Verfaſſer der „ Klagen eines Juden“, J. Jacobi, 
iſt vor Kurzem beim Polizei⸗Präſidium, und zwar, wie es heißt, 
im Zeitungs⸗Bitreau angeſtellt. 

— In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag verſchied 
hier plötzlich am Schlagfluß der Stempelreviſor Nathan Men⸗ 
delsſohn, jüngſter und letzter hinterbliebener Sohn Moſes 
Mendelsfohns, ein früher als ausgezeichneter Mechaniker 
wohl bekannter Mann, der ſich in neuerer Zeit durch die Grün⸗ 
dung der hieſigen polytechniſchen Geſellſchaft wohl verdient ges 
macht hat. 0 

— Geſtern Abend hat in der Singakademie die muſikaliſche 
Todtenfeier für den verſtorbenen Direktor, Profeſſor Rungen⸗ 
hagen, ſtattgefunden. N 

— Der Februar dieſes Jahres hat 5 Sonntage. 
Er fängt mit einem Sonntage an und ſchließt mit einem Senn 
tage. Dies paſſirt den Februar in jedem Jahrhundert nur drei⸗ 
mal. Im vorigen Jahrhundert waren es die Februare von 
1728, 1756 und 1784. In dieſem Jahrhundert ſind es die 
Februare 1824, 1852 und 1880; im nächſten Jahrhundert wer⸗ 
den es die Februare 1920, 1948 und 1978 ſein. 

+ Die Armenverwaltung der hieſigen Stadt koſtete 1850: 
597,445 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., wobei 35,672 Thlr. über den 
Etat; der Staatszuſchuß von 29,403 Thlrn. iſt ſeit dem März 
1850 nicht weiter gezahlt. Pro 1851 waren 568,596 Thlr. 
angeſetzt und bis zum November 515,283 Thlr. verausgabt; 
es blieben alſo für December noch 53,000 Thlr. Die Einnahme 
aus den Kollekten, gefundenen Gegenſtänden, verfallenen Pfän⸗ 
dern und der Wildprettſteuer haben ſich gegen 1849 vermindert, 
dagegen die aus Vermächtniſſen de. vermehrt. Ende 1850 wa⸗ 
den Almoſenempfänger 7308, Pflegekinder 3006, Pflegegelder 
zwurden gezahlt 48,093 Thlr., Kranke wurden behandelt 50,678, 
m der Charitee betragen die Kurkoſten 14,300 Thlr. Im 
189 Jenhauſe wurden 1850 durchſchnittlich 377 Kinder verpflegt, 
15 dan ren in Koſt, außerhalb Berlin befanden ſich 412 Kin⸗ 
855 80 Kapitalvermögen war 197,765 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Das 00 Taalvermögen der Haupt⸗Armenkaſſe betrug 1880: 
130,900 The, das der Haupiſtiftungskaſſe 208,200 Thlr. das 
der L Abaye ſchen Stiftung 83,300 Thlr. Das Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Hoſpital hatte Ende Juni eln Vermögen von 48,641 
Thlrn., 1850 wurden ſäglich durchſchnittlich 407 Hoſpitaliten 
verpflegt. Im Acbeitshauſe waren 1800 duͤrchſchnittlich 896, 
worunter 27) Hoſpitaliten; dag Kapitalvermögen betrug 36,25 
Thlr. Im Nikolaus⸗Würger⸗Hoſpital wurden 1850 und 1851 
79 Hoſpitaliten unterftützt; das Vermögen der Anſtalt beträgt 
jetzt etwa 93,000 Thlr. a, 

$ Das den Kammern nunmehr von dem Staatsminiſterium 
vorgelegte Budget für das Jahr 1852 laßt die Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft in derſelben Stärkt wie bisher beſtehen. Eine vom 
Polizei⸗Präſidium beantragte Vermehrung der Schutzmannſchaft 


iſt nicht genehmigt worden; hingegen iſt der Diäten⸗Fonds des 
Polizei- Präſidiums um 10,000 Thlr. vermehrt worden, um die 
Schutzmänner, welche in den verſchiedenen Büreau's wegen 
Mangels anderer Arbeitskräfte beſchäftigt werden müſſen, dem 
exekutiven Polizeidienſt wiederzugeben. Hierdurch wird in einer 
indirekten Weiſe eine Vermehrung der Schutzmannſchaft erzielt. 
+ Die Gewerberathsmitglieder Kaufmann und Fabrikant 


Sohnöckel und Hof⸗Satklermeiſter Schulze haben dem Gewerbe⸗ 


rath ihren Austritt angezeigt. In Betreff des Letzteren wurde 
beſchloſſen, ihn zum Verbleiben im Kollegium aufzufordern, 
wenigſtens bis nach Erledigung der demnächſt zur Erörterung 
kommenden Frage: ob eine Vereinigung der Sattler und Nie 
mer mit den Tapezierern nothwendig und zweckmäßig ſei. Dem 
erſteren wurde für die bisherige Mühewaltung ein Dank zuer⸗ 
kannt. 

— Der Prozeß gegen den Schneiderlehrling Haube wird noch 
in dieſem Monat zur Verhandlung kommen. N 

— Am Schluſſe des Monats November 1851 belief fi 
die geſammte Civilbevolkerung Berlins auf 435,992 Seelen; 
gegen den Monat Oktober zeigt dies eine Vermehrung von bo 
Seelen, nemlich durch Zuzug um 505 und durch Mehrgebur⸗ 
ten um 454. 

— Die Zahl der Gefangenen in der Stadtvoigtel dhetrug 
vorgeſtern 721 Kriminal- und 8 Polizeigefangene. 

— Von den vor Kurzem verhafteten Spielern befindet ſich 
nun Keiner mehr im Arreſt. 


— Polizei⸗Bericht vom 10. Januar. Am 6. d. M. zog 


ſich ein Mädchen durch unvorſichtigen Genuß von Schwefelſäure 


eine bedeutende Entzündung des Magens und Schlundes zu. 
— Die 3% Jahr alte Tochter eines Arbeitsmannes ſtürzte am 
7. d. M. Nachmittags, als fie ſich über die im zweiten Stock⸗ 
werk nahe der Wohnung belegene Treppe bog, zunächſt nach 
dem Flur des erſten Stockwerkes und von da auf die Treppe 


hinunter, wurde jedoch von ihrer, von unten heraufkommenden NG 


Mutter, nach welcher fte vorher hatte ſehen wollen, aufgehalten, 
deſſen ungeachtet aber doch lebensgefährlich verletzt. y 

Leipzig. Der Konrektor Lindemann in Plauen, zur Abe 
büßung einer zehnmonatlichen Zuchthausſtrafe in Waldheim Bes 
findlich, iſt vom König begnadigt worden. (Die im vorigen 
Jahrgang der „Urwähler⸗Zeitung“ mitgetheilten „ Reckitbriche 
hatten Lindemann zum Verfaſſer.) 

Dresden. Der Appellationsrath Höpfner, einer der letz 
ten Maiangeklagten, beſchulpigt, beim Einrücken der preußiſchen 
Truppen aufreizende Anſichten geäußert zu haben, iſt jetzt „in 
Mangel mehren Verdachts“ freigeſprochen worden, d. h. er wird 
mit Strafe verſchont bleiben, jedoch die Unterſuchungskoſten bes 
zahlen und durch den Disciplinarweg ſeine Stelle verlieren. 

Frankfurt, 8. Jan. Sämmtliche Vorſteher der aufge⸗ 
löſten Vereine, ſowie viele Mitglieder derſelben, ſofern dieſelben 
nicht von hier ſind, ſind von hier ausgewieſen worden. Auch 
in den benachbarten Landgemeinden ſind einige Vereine, welche 
mit den hier aufgelöſten in Verbindung fanden, verboten wor⸗ 
den; es hat dieſes Loos namentlich die Turngemeinden getrof⸗ 
fen, deren obere Leitung von den Genoſſenſchaften in Frank⸗ 
furt ausging. 1 

Kopenhagen, Nach „Dagbladet“ wäre mit Oeſterreich 
und Preußen keine definitive Uebereinkunft, ſondern nur die 
Verabredung getroffen, daß im Herzogthum Schleswig vorläu⸗ 
ſig der gegenwärtige Zuſtand, jedoch mit Wiedereinführung von 
Provinzialſtänden, erhalten werde. Dagegen würden die deut⸗ 
ſchen Bundestruppen Holſtein verlaſſen. Im Laufe des Jahres 
würde wieder eine Nationalverſammlung berufen werden, um 
ſich über die definitive Regelung der Verhältniſſe der Geſammt⸗ 
Monarchie gutachtlich zu äußern. Der vom Miniſterium in 
dieſer Beziehung in Wlen und Berlin vorgelegte Plan ſei we⸗ 
der gebilligt noch mißbilligt worden. ; 

Wien, d. Januar. Geſtern hatte die Zollkonferenz die 
erſte ordentliche Sitzung. Die Konferenz feſſelt in dieſem Am 


genblicke natürlich mehr als irgend etwas Anderes die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit, zumal die ganze Richtung der Zeiiver⸗ 
hältniſſe die Menſchen auf die Pflege der materiellen Intereſſen 
hindrängt und dieſe, jo wie nach dem Umſchwung der Julire⸗ 
volution, die idealen Bedürfniſſe der Völker zu verſchlingen 
ſcheinen. Manche behaupten, wie man der „Br. Z.“ ſchreibt, 
daß die öſtreichiſche Politik für den Fall, daß Preußen ſich be⸗ 
harrlich weigern ſollte, auf die Plane der oͤſtreichiſchen Handels⸗ 
einigung aufrichtig einzugehen, bereits die Fäden in der Hand 
habe, um über Preußen ein Netz moraliſcher Nöthigung zuſam⸗ 
men zu ziehen, aus bem es ſich nicht werde herauswinden kon⸗ 
nen. Cs heißt, Fürſt Schwarzenberg, für den die Bruck ſche 

See einer Zolleinigung mit Deutſchland bekanntlich nur eine 

Handhabe der auswärtigen Politik if, habe die Thronfolgean⸗ 

gelegenheiien der Sie von Braunſchweig und Heſſen⸗Kaſſel 

dazu beuußt, um Preußen die Anf en Ehneriatäiten auf 
baudeleyolitiſchem Felde zu bereiten, ſobald das Berliner Cabi⸗ 

Ret die „Vruderhaud“ (I) Oeſtreichs beharrlich zurückweiſen 

ſollte; dieſe beiden Staaten würden alsdann aus dem Zollver⸗ 

ein ſcheiden und dem Steuerverein beitreten, dem auch das Kor 
uigreich Hannover nach Zerreißung des Septembervertrages wit 

der vollſtändig angehören mochte. 7 

Die Gerüchte über 1 Beſchraͤnkungen der den Ju⸗ 
den gewährten Rechte häufen fich in der ueueſten Zeit unge⸗ 
mein, je daß viele Juden im Ernſt einen Widerruf der geſetz⸗ 
lich ausgeſprochenen Emanzipation, welche allerdings viele Feinde 
Wee es meiſtens nicht blos aus religisſen Gründen ſind, 

efürchten. 

Mit der Ausführung der letzten kaiſerlichen Patente wird 

bereits vo ingen. An mehreren Orten, wo . n 0 
er bgehalten werden ſollten, ſind dieſelben in Folge hö⸗ 
herer g vertagt worden. 

Marburg, 4. Januar. 
Staatswiſſenſchaften, Sylveſter Jordan, lebt gegenwärtig mit 
ſeiner Familie unangefochten in Kaſſel und bezieht mit dem 
Titel eines geheimen Legatiousraths einen ſchoͤnen jährlichen 
Ruhegehalt, zu dem er es als hieſiger Profeſſor wohl nie hätte 
bringen können. 

Pati, 9. Jan. Der „Ind.“ wird von der belgiſchen 
Grenze mitgetheilt, daß am 9. d. Morgens 314 Uhr drei Ge⸗ 
1 — von Ham, Changarnier, Baze und Charras, 

egleitung eines Offtziers und unter falſchen Namen Valen⸗ 

tiennes paſſirt haben. Die franzöſiſchen Journale und Kor⸗ 
reſpondenzen thun dieſer Freilaſſung und Verbannung keine 
Erwaͤhnung; die Behörde ſcheint es demnach für nöthig ge⸗ 
funden zu haben, die Maßregel in aller Stille vornehmen zu 
laſſen. Nachdem die drei erwähnten Perſonen, welche der Ne⸗ 
gierung am verhaßteſten waren, in Freiheit geſetzt find, iſt die 
Freilaffi der Generale Lamoriciere, Bedeau und Leflo eben⸗ 
falls bevorſtehend; eine Ausweiſung derſelben aus Frankreich 
dürfte gleichfalls erfolgen. Cavaignae darf ſich in Paris auf 
halten; bis jetzt hat er zur Abreiſe nach Holland noch keine 
Auſtalt gemacht. Sonſt iſt nicht viel neues aus dem gerettelen 
Frankreich zu melden; Polizei und Regierung ſtreben im har⸗ 
moniſchſten Vereine danach, das Land, wenn auch zwangsweiſe, 
zu beglücken und auf die bevorſtehende Kaiſerglorie vorzuberei⸗ 
ten. Die Verfaſſung, der direkte Ausfluß des neuen Kaiſer⸗ 
genies, iſt uoch No erſchienen und giebt zu einer Fluth von 
Gerüchten, und uthmaßungen Anlaß. Mit der Ver⸗ 
faſſung wird zugleich wieder eine Portion von Dekreten, 
nun ſpricht von 14, im Moniteur erſcheinen und verſchiedene 
„Keformen“ dem Volke in den Schooß iſchütten. Unter den 
Dekreten befindet fich auch eines, welches die Auflöſung der 
Kationalgarden und ihre Neugeſtaltung Ei eine der Regierung 
ungefährliche Weiſe befiehlt. Auch die zahlreichen „brüderlichen 
eln on Brin im 

Verlag von Theodor Heymann. 


Unſer ehemaliger Profeſſor ber 


Aſſoclationen“ werden aufgelöſt werden und auf anderen Grund⸗ 
lagen wieder zuſammentreten dürfen. a ni ud 
, Wie verlantet, hat man die Abſicht, gleich nach Vexöffentlis 
chung der Verfaſſung Maßregeln zu ergreifen, um die großen 
Central⸗Verwaltungen zu unterdrücken. Bis jetzt beſorgt jedes 
Miniſterium ſeine eigenen Geſchäfte. Die Präfecten ſtanden 
unter dem Minſſter des Innern, die Juſtizbeamten unter dem 
Juſtizminiſter, die Finanzbtamten unter dem Finanzminiſter 
u. ſ. w. Die Provinzialbeamten konnten nichts unternehmen, 
ohne an die Miniſterien zu berichten. In Zutunft ſoll jedoch 
der bisherige Geſchäftsgaug gänzlich umgeſtaltet werden. Das 
Kriegsminiſterium wird allein feine Vorrechte behalten und die 
Präfekten der militairiſchen Verwaltung fremd bleiben. Dieſe 
Mapregeln werden hauptſächlich deßhalb getroffen, weil man 
eine ganz ergebene Verwaltung ſchaffen will. Man hofft die⸗ 
ſes zu erreichen, wenn man alle Beamten eines Departements 
dem Präfekten unterordnet und ſich mit ihm direkt in Verbin⸗ 
dung ſezz. — Die Normalſchulen, in welchen die künftigen 
Gymmnaſtallehrer und Profeſſoren gebildet werden, ſollen alle 
aufgelöft werden. Da ſich dieſe Schulen von jeher durch ihre 
rationaliſtiſche Richtung ausgezeichnet haben und als die Pflanz 
ſchule der franzöfiſchen Univerſttat zu betrachten ſind ſo bedarf 
dieſe zu erwartende Maßregel keines weiteren Kommentars. — 
Die Geſellſchaft des zehnten December beſteht immer noch und 
arbeitet jetzt mit größerem Eifer denn je. Dieſelbe zählt Mit⸗ 
glieder in allen ee has Volkes. 1 ue 

Die neuen Wahlen ſollen ſchon gegen Ende dieſes Monats 
ſtattſinden. Die Einflußreichſten der geſprengten Nationalver⸗ 
ſammlung, Berryer, Broglie, Daru, Mols und Andere, wollen 
keine Wahl annehmen und die Regierung durch ihr Fernhalten 
vereinzeln. — Geſtern Morgen wurde die verfügte Entfernung 
der Freiheitsbäume in allen Vierteln von Paris in völliger 
Ordnung und unter allgemeiner Zuſtimmung der Bevölkerung 
bewirkt. Auch hat man in Gemäßheit deſſelben Polizei ⸗Prä⸗ 
fektur⸗Beſchluſſes die Inſchriften „Freiheit, Gleichheit, Brüder⸗ 
lichkeit,“ zu vertilgen angefangen. — Vom 12. an beginnt die 
Prägung der neuen Münzen mit L. Napoleons Bild, die erſte 
Ausgabe ſoll ſehr beträchtlich werden. Am 22ſten ſoll bei gün⸗ 
ſtiger Witterung die große Revüe der ganzen Pariſer Garniſon 
vor dem Präſtdenten ſtattfinden. 0 

London, 8. Januar. Der „Independance“ wird aus 
Paris geſchrieben, daß nach Londoner Briefen das, engliſche 
Miniſterium dem Parlament in der nächſten Sitzung eine Frem⸗ 
den⸗Vill vorlegen werde, welche ihm geſtattet, die ee 
tiſcher Flüchtlinge, deren Anweſenheit für die öffentl Ruhe 
gefährlich ſcheint, aus London auszuweiſen. Die „Indep. 
zweifelt jedoch daran, ob, wenn das Miniſterium i 
ſolche Abſicht hat, daſſelbe noch in der nächſten Parlamenteſſz⸗ 
zung am Ruder ſein wird; die Sprache der engliſchen Preſſe 
beſtärkt dieſen Zweifel hinlänglich. tb 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung ſieht es noch recht hoff⸗ 
nungslos aus. Wir haben ven ‚dort Nachrichten bis zum 
2. December, denen zufolge der Gouverneur nich im Stande 
geweſen war, den Plünderungen und Morobrennereien der Kaf⸗ 
fern und der ihnen zur Seite ſtehenden aufſtandiſchen Hotten⸗ 


totten Einhalt zu thun. l 0 1227 
London, 8. Januar. Ein Artikel der „Times“ ſpricht 
Frankreich aus u 


über die Möglichkeit eines Einfalls von 
die Unzulänglichkeit der Vertheidigungsmittel. (cel. 


f ſpricht ven Sahm 
einbarung mit dem Miniſterium, laut welcher Ben 


richt geändert werben, Toll 


zormetter 
Kemmandantenſir⸗ J. 
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Weihnachts⸗Ausſtellung v. Donath, Königsſtr. 61, 


llehns⸗Kaſſe des 93. Stadtbezirks, wozu 


m r = 


Beilage zu Nr. 9. d 


Sonntag, den 11. Januar 1852 5 


510% 


Die General⸗Verſammlung i 
des 1. geichkigfäniichen Geſundheite⸗ u. Kumkelpfege⸗ Bertin, 
der den Zweck Jah, it gefallen den kleinen Gewerbtrei⸗ 
benden und den unbem 
träge freie ärztliche Hülfe 
ienſtag, den 13. Ig. 8 
aale, Friedrichſtr. 46, Ecke der Zimmerſtraße, beſtimmt ftatt. 
Der Vorſtand. Fromberger. 


‚Cirque national de F 
Hente Sonntag: Persische Productionen, 


x 5 durch die beiden Clown, Candler und Lariste. 
Corde Volante von Franklin. 


Morgen Montag: Cr. ausserord. Vorstell.] 


und Arzneien zu beſchaffen, findet am 


* 


n. b. Poſt: Thentrum mundi, Schatten⸗ u. Geiſter⸗Beluſt., humor. 
Figurentheater v. 5, 5,90. Jede Vorſt. St. Entr. 23, Kinder! gr. 
ELDORA DO. 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag 6, 
Montag 9 Pr; 35 * D 
Sonnabend, den 17.: eert u. 2 eften der Dar⸗ 
onna den n. ert u. a . im 1 5 S In 


Sgr. 
Lokale zu haben find. Wollſchläger 
„ Florageſell chef. Welter 15 12ten Fridolin, Gin 
laßlarten bei Herr Menges und bei C. Lüdicke. 
Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 


8 — erſtr. Nr. 37. f 
5 Heute Fe: Dame Studien, Schwank in 2 Aufz. 


Hierauf: Paris in Pommern, Vaudeville in 1 Akt, v. Angel. 
Montag: Bajazzo, oder Hanswurſt u. ſeine Familie. Anf. 7 Uhr. 


Weihnachts Bazar 
5 der Gewerbe:Halle. 
iſt bis zum Schluſſe am 15. Januar d. J. 
dem geehrten Publikum täglich von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends geöffnet und in den von dem Königl. Hof⸗Tapezierer 
Herrn Hiltl decorirten Räumen mit den allermannigfaltigſten 
Gegenſtänden des hieſigen Gewerbefleißes zu den billigſten aber 
feſten Preiſen auf das Glänzendſte ausgeſtattet. * 
Zur Unterhaltung findet beſtändig eine kleine Waaren Lotterie 
und Abends von 6 a ab ein wohlbeſetztes Concert ſtatt. 
Der Eintrittspreis beträgt pro Perſon 5 Sgr., für Kinder 
ai 10 Jahren die Hälfte. Familien⸗Billets für 6 Perſonen 
1 1 u 


AuAnions⸗ Saus, 


Anfang 7 uhr. 
247 118 — — — — 
N Sa Montag werden auf meiner Kegelbahn ER 
EN sang“ Kir Speck atisgeicoben. en 
—Hirchmaun, Artillerieſtr. 30. 


— e e au 5 er ſehr billig zu verkau⸗ 
fen, Gr. Präſtdentenſtraße Nel 2 ih ve 22 * 


elten Arbeiterſtande gegen geringe Bei⸗ 
den 13. Januar, Abends 73 Uhr, im Sängerſchen 


er Urwähler⸗ Zeitung. 


Foörſfer g Salon, Friedrichsftr.112. 
Heute Sonntag: Zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche und romantiſche 
Rheinland. 


Erſte Vorſtellung 4—5, zweite 7—9 Uhr. 
Paſſe⸗partouts und Freibillets aller Art find an Sonn⸗ und 
Feſttagen ein für allemal ungültig. 
Morgen Montag: Nur Eine Vorſtellung. 

0 Kahleis u. Wolff 
In der Städt. Gas⸗Coaks⸗Niederlage, 
Große Hamburgerſtr. Nr. 10., 
wird die Tonne mit 26 fgr. verkauft, mit 27 ſgr. frei ins 
Haus geſchickt; bei Entnahme von 10 Tonnen billiger. 
Echter 


Hamburg. Gas-Coaks 


in bekannter Güte iſt noch à Tonne 27 Sgr. vorräthig, von 
5 Tonnen ab billiger, Weinbergs⸗Weg 15. am Roſenthalerthor. 


7 I 
Das Mode⸗Magazin für Herren 
v. S. Jacobſohn, Jeruſalemerſtr. 46, Scked. Schützenftr. 
empfiehlt die eleganteſten und beſten Herren⸗An⸗ 
züge zu auffallend billigen Preiſen. 

Paletots oder Tweens von 4 thlr. an, do. ertraf. von Tuch, 
Düffel und Buckskin à 7, 8 — 10 thlr., Pracht⸗Eremplare 
ſuperfein à 12, 14 — 16 thlr., Buckskin⸗Beinkleider von 25 
thlr. an, Prima⸗Qualitäten à 31. 4, 5 — 7 thlr., Weſten in 
allen Stoffen à 25 ſgr., I thlr., 1g, 2, 3 — 4 thlr., Hause 
u. Schlafröcke a 2, 21%, 3, 4 — 8 thlr., Knaben⸗Anzüge in 
größter Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 

NB. Auswärtige Aufträge werden reell effectuirt. 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen: 
ſtände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins coneurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 
a Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 
: ö auf dem Hofe 2 Treppen. 
6, 7, 8, J0, 12 u. 13 Pfd. gute reelle Seife 
für 1 Thlr., ſtets richtig zugewogen, empfiehlt 
5 das Fabrik⸗Lager Leipzigerſtr. Nr. 10. 
Kalſerſtr. 324 iſt zu Oſtern d. halbe Veletage, beſteh. aus 5 
Stuben, Kabinet nebſt Stallung u. Remiſe z. vormieth., auch 
kenn die Wohnung auf Verlangen vergroͤßert werden. 


Beſte Engl. Nuß⸗ und Schmiede⸗Kohlen 
empfiehlt billigſt J. L. Stolzeuburg, 
Gr. Hamburgerſttaße Nr. 10. 


Klein gehauene Brennhölzer 
empfiehlt in allen Sorten unter Verſicherung der reellſten Bes 
dienung und billigſten Preife, und werden die größten wie die 
kleinſten Quantitäten unter billigſter Berechnung auf Beſtel⸗ 
lung ins Haus geſchickt. 0 Tr 

J. L. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 
Trockenes kiehnenes Klobenholz 
a 24 Thlr. pro Haufen empfiehlt J. V. Stolzenburg, 
Große Hamburgerſtr. Nr. 10 


Holzkohlen, 
geſtebt u. gehäuft, p. Tonne 15 Sgr., bei 5 Tonnen 135 Sgr., 
bei größeren Parthien billiger, bei J. L. Stolzenburg, 
Gr. Hamburgerſtr. Nr. 10. 


Trockenen Linumer Torf erſter Klaſſe, 
vom Kahn und aus der Remiſe, billigſt; auch werden Y 
100 St. à 13 und 14 ſgr. frei 
ins Haus geliefert von J. L. Stolzenburg, 
b Gr. Hamburgerſtraße Nr. 10. 


Ausverkauf von 


4 
Damen: Mänteln 
die diesjährigen Beſtände ſollen weit unter dem Koſtenpreis 
verkauft werden, als: 


Seidene Mäntel von 8, 10, 1214 Thlr. 
Lama Mäntel ven 8, 9, 1012 Th. 0 
Bukskin⸗Mäutel »on 9, 10, 1214 Thlr. 
Mäntel i verſchietenen wollen Steffen 5 u. 6 Thlr. 
2 > E 
Y. Breiteſtraße 9. 
Fortkſetzung des Ansverkaufs. 
Echte Thibets 127173 gr. das Kleid b. 3 chlr. 10 fgr. 
Engl. Thibets 784 Ff das Kleid von 2 thlr. 10 ſgr. 
Wollene Moiré 7184 ſgr. das Kleid v. 2 thlr. 15 fgr. 
Echte Kattune 233 ſgr. das Kleid von 1 thlr. 
IJ Neapolitaius 4—5 ſgr. das Kleid von 1 thlr. 18 far. 
Schwere Taffete L5— LTE ſgr. d. Kleid v. 6 thlr. 15 ft. 
Gewirkte Umſchlagetücher mit Schußfehlern 25 und 3 thlr. 


Ferner Damen ⸗ Mäntel A 


von ganz wollenem Lama 6 Thlr. 

von halb Lama n. Orleans 4 Thlr. 

von feinem Kaiſertuch 8 Thlr. 

Lon gutem ſchwarzen Taffet 10 thlr. 

Taffet⸗Biſits von 3 Hl. Atlas⸗Viſtts von 5 thlr. 
C. Iſagc, Königl. Bauſchule Nr, 1. 


Weißbuchen Nutzklobenholz 
empfiehlt J. L. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
Militafr⸗Nieferungs Handſchnhe von Wildleder 
find zu haben, Dresdner⸗ Straße Nr. 45. bei den Handſchuh⸗ 
machermeiſter Praſt. 27 
Der Uhrmacher Schadt, Alte Jakobsſtraße 64. empfiehlt 
ſich mit Repariren aller Arten Uhren, in der ſchon ſeit 21 Jah⸗ 
ren von ihm bekannten Reellität. 


J. Leidzer, 


14. Jernſalemerſtraßſe 14. 
Nachdem nunmehr die Inventur beendet, 
ſämmtlichen Waaren bedeutende Prei i 
ten laſſen und u: a 
von wollenen Wollenen: 
schwarze glatte Orleans & 41, 5% 61, J, 10 for. 
ſcchwarze glatte Alpacca Lustres & 125 18 u. 20 for. 
Köper- Orleans (Twild) in allen Farben 8 67 7, 
7 — 12 ſgr. 
Mohairs facone à 6 und 6% fer. 5 
Moirees u. Mix-Lustres & 7. 2% 8, b u. par. 
Thybets in den ſchönſten u. reinſten Farben, als: naca- 
rat, eorinth, ray mond, enly, braun, grün, mode und 
ſchwarz à 12%, 15, 17227 For. 1 
Napolitaines u. Cachemiriennes in den entſpre⸗ 
chendſten Deſſins luft⸗ u. waſchacht, 4 9,0 u. 7 jgr. 
j von Cattunen 
1 tie br. a 14, 2, 2½ 21 und 3 gr. 
1 ge & br. EL a 3 und 3% fgr. 
1. zu n e cee Tuc enn feinen 
Tuch a 3% und 31 fgr. . 100 
1. Partie 4 br. frauz. Perlals, d 4 und 4 ſr. 
# Ginghams u. Toil du nords 4 2 u. 27 fgr. 


J. Meidner 


Veruſalemerſtrg 


W 


4 4 TER 


Thhbbet a 12 15, 1½ 20 S. 
Twild u 7% 9, 10 Sgr. — 
Camlott à 6, 7% 9 10 Sgr. ie. 
Neapolitaine 5 4, 5, 6, 7% Sgr. 
Cachemirienne 2 4, 5, 6 Sgr. 
als etwas ganz Außergewöhnliches u Partie 
J br. beſten franz. Cattun à 4 Sgr. 
Louis de Laval, 
Königs: Strafe 14a. 


im Eckhauſe der Spandauer Straße 


BIN ae artie 1 
ſchwarze Taffet Kleider „1 
Couleurte F 80 ch und Glage⸗Ghangsants 
1% 9 bis r. N ul 
shyber Be Meringg die Elle von 777, 8, 10 
bi 15 gr. empfiehlt - 
Nr. 8, 9. Blumenreich & Comp., Nr. 8. 
! Poſt⸗ Straße Nr. 8. i 


J. Singen, 
Markgrafen: u. Sehützenſtr.⸗ Ecke. 


erhielt eine neue bedeutende Auswahl Cattune in den 


um dieſes Jahr damit gänzlich zu räumen, 


unter dem Einkaufspreiſe. 


Waaren⸗Verkauf eigener Fabrik 
, 4 Betidrill von 5 ſgr. bis 10 far. „ Inlett 37% ſgr. 
Ueberzugzeug von 2% far. Hemden⸗Cattun 2 ſgr., ſowie Sans⸗ 
beine, Parchent, Bettdecken, Futtercattnn in allen Sorten. 4 
Halbleinen beſte Waare von 31% ſgr. empfiehlt in Stücken wie 
auch Ellenw. zum billigſten Preiſe ? 

Müller, Webermeiſter, gr irterſtr. 89. 


. W. 1 


zu, herabgeſetzten Preiſen: ſchwarze 33 ſgr., Meſſing 4 ſgr., 
euſilber 5 0 r. u. doppelte Federn mit patentirter Klemmeon⸗ 
ſtruktion 24 dt empf. H. F. Clement, Kommandantenſtr. 73. 


2 Das Seidenknopf⸗ 2 
2 = 
E und 8 N 
„8 i er 
= 5 Poſamentlerwaaren⸗ Geſchäft f 8 
2 von 8 
Ni: Kuttner & Eisner, = 
8 Königsſtr. und Heiligegeiſtſtr.- Ede, neben der Sz 72 
— Tuchhandlung des Herrn Heilborn 8 2 
285 empfiehlt eine reichhaltige Auswahl aller Arten: 8 E 
2 2 Nähſeide, Zwirn, Knöpfen, wollenen u. ſeidenen 8 = 
= 15 Borduren, Futterkaitunen se. ꝛc., fo wie aller, E 
D zur Anfertigung, der Herren⸗ und Damengarde⸗ S = 
robe nöthigen Artikel, in beſter Qualite. 2 


altes Pauerh. Sopha fieht Pill. Wilhelmſtr. 120, 


Maletz. 


Ausverkauf von 


n⸗Mänteln 


mee preis ſollen um damit zu räumen, verkauft 
w 3 
Lana: Men in Wolle) von 6, 7, 8, 9, 10 thlr. 
alſerſu edel h Giten weit) v, 8, 9, 10 chte 
Lamas Mäntel Eie Sorte) von 4, 6, 7 th. 
3. M. V empfiehlt 
Nr. 8. M. & Bar Nr. 8. 


N. Zacharias, 
Neue Roßſtr. Nr. 14. 14. 


14. 14. 


hat uach gehaltener Inventur folgende Waaren, in durch⸗ 
Jehend guter Qualität, zum billigen Verkauf geſtellt: 
Buntfarbig carr. Bettzeuge, Elle 2½ ſgr. Julett, a 3 


sr. 


Gute Stubenhandtücher, 2 n. 2% ſgr. Hemden 
kattune 2 ſgr. u. 24% far: Sehr hübſche Sanspeines und 
Dimitty, a 3 ſgr. Muſterparchent, à 376 far. Schwane⸗ 
boy, & 5 u. 6 10 Gardinenmouſſeline, à 2 ſgr. Tiſch⸗ 
tücher, à 9 u. 40 ſgr. Bettdecken (3 Ellen lang), & 20 
3 % breite Drillich⸗Inlett, a 5 far. Halbleinen, & 2% 

Hausleinwand, à 3 ſgr. Weiße Leinwand. & 3% 
f Außerdem 2451 ich meine preiswürdigen 
Leinen, in Stücken von 30, und 50 Ellen. 


Leinenwaaren betreffend! 


Von einem Bielefelder Fabrikanten, der fein Geſchaͤft auf⸗ 
gegeben, habe ich deſſen ganzes Lager käuflich übernommen; 
es iſt mir geglückt, dieſen Einkauf ſo vortheilhaft zu machen, 
daß ich im Stande bin, einem geehrten Publikum dieſe 
Waaren zu gewiß nie wieder vorkommenden billigen Prei⸗ 


10 10 


e B. 


heiſchig mache, jedes von mir gekaufte Stück Leinen, 
ſobald es in der Behauſung nicht billig und gut be⸗ 
funden, zurückzunehmen.“ 
Preis verzeichniß. 

50 bis H2effige ſtarke Weißgarn⸗Hausleinen, deren Preis 
bisher 8 u. 9 thlr., für 55 u. 6 thlr. Fr} 

Eigengemachte, kräftig mittelfeine Leinen, bie 12 bis 15 
thlr. gekoſtet, für 7, 8, 9 u. 10 thlr. are 

Erkrafeine Pielefeber Königsleinen, die 18 bis 30 ihlr. 
gekoffet, für 11, 12, 13, 14, 15 bis 20 the, 
Ginige Stücke ſuperfeine Holländiſch Leinen, deren ge⸗ 
wöhnlicher Preis 40 bis 60 thlr. für 25 bis 30 thlr. 
[Weiße leinene Taſchentücher in größter Auswahl n. blen⸗ 
dend weißer Bleiche, das 4 Dtzd. 224, 271 ſgr., 1 thlr., 
i bis 2 thlr., die 3% thlr. gekoſtet, Tiſchgedecke mit 6 u. 
12 Servietten von 14 thlr. an bis zu den feinſten; feine 
Stubenhandtücher das J. Oed. 25 Sgr., I, Ik, 1% thlr. 
bis zu den feinſten für die Hälfte des Fabritpreiſes. 
Von obigem Leinen angefertigte Wäſche in dauerhafteſter 
Arbeit und zwar Ded. Mannshemdem A thlr., 4% thlr., 
5, 6 thle. u. ſ. w., Frauenhemden 2 Did. 4%, 5, 6 und 
7 thlr., Oberhemden von reinem Leinen, das 7 Dip. 10, 
12, 15 bis 18 thle., andere Oberhemden, das J Div. 44, 
5 u. 6 the. ö 4 

Sehr viele Reſte Leinen für die Hälfte der Stückpreiſt. 


Burgſtraße Nr. 11. 


nahe der Kurfürſtenbrücke. 
E. Wertheim. 


Tween ir jofort zu verkaufen Kloſt erſtraße 22. Bier. 


or 
* 


F Miramehr entbunden von dem Amte als erſter Obermeiſter 


der hieſigen Schneider⸗Innung, bin ich in den Stand geſetzt, 


meine volle Thätigkeit meinem Geſchafte zu wenden zu können. 


Nicht allein werde ich mich als Schneidermeiſter mit der Aus⸗ 
führung von Kleidermacher⸗Arbeiten jeder Art beſchäfti⸗ 
gen, ſondern auch meine 
chemiſche Garderobe⸗Waſch⸗, Färbe⸗, 
Fleckenreinigungs⸗Anſtalt, 
ſo wie die Neublau⸗ u. Fleckwaſſer⸗Fabrik, 
mit dem gewohnten Eifer und der erforderlichen Aufmerkſamkeit 
ſelbſt leiten, um allen Anforderungen genügen zu können. In⸗ 
dem ich um zahlreiche Aufträge bitte, verſichere ich die promp⸗ 
teste Bedienung bei billigen Preiſen. F. Eckert, 
Weinmeiſterſtr. Nr. 18. 
2 Spinden, paſſend für Bofamentiere u. dergl. ſind zu verk. 
Näheres in der Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 
Wegen Umſtände ſollen und müſſen gute Betten verkauft wer⸗ 
den. Hausvoigteiplatz Nr. 4, auf dem Hofe, beim Tiſchler. 
Poforny, Neue Grün-Btr. 28, empfiehlt Punsch- 
Extract à out. Jö Sgr. u. f. Rum A 2g Bout. ö Sgr. exol. Bont. 
Mein preiswürdiges Cigarren-Lager empfehle ich hiermit für 
Jedermann, uud mache Ich ganz besonders meine Freunde u. 
Bekannten darauf aufmerksam. F. Pokorny, N. Grün-Str. 28, 


Städtiſchen Gas» &oaks, pro Tonne 25 Sgr., liefert frei in's 


Mppretire u. 


Haus die Niederlage: Charlottenſtraße Nr. 11. 


Alle Sorten Brennhölzer in Kloben und klein gehauen, Torf, 


1 


2 ngliſche Steinkohlen zum billigſten Preiſe, Holzkohlen pro 


r 


e ee 


Gracht 
Drucken in Seide, Wolle, Baumwolle und Linnen, verſpricht 


ſtraße 4. 


Tonne 15 Sgr., bei 5 Tonnen 131% Sgr. frei in's Haus, em⸗ 


pfiehlt die Handlung: Charlottenſtraße Nr. II. 


W. Kochendorffer (Färber⸗Meiſter), Friedrichs: 
Nr. 18, empfiehlt ſich zum Waſchen, Färben und 


reelle Bedienung und die billigſten Preiſe. 
B. Auch werden ungetrennte Kleider, Röcke, Hoſen und 
Weſten auf's Beſte gefärbt und gewaſchen. 5 
Mein Wollen⸗ und Baumwollen-Waaren⸗Geſchaͤft iſt Jüden⸗ 
Jſidor Ohnſtein. 
Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchaftsfreun⸗ 
den die ergebenſte Anzeige, das wir gegenwärtig wieder Vor⸗ 
räthe von unſerem bekannten Roßleder, in Schäften, Vorſchu⸗ 
hen und Schuhleder beſtehend, welches in Dauerhaftigkeit zwei 


bis vier Paar Sohlen aushält, ſowie gutes Kalbleder, Schäfte 


und Vorſchuhe zu den ſolideſten Preiſen empfehlen, an 


Wiederverkäufer billiger. 


Gebr. Fänger, Lederzurſchter, Taubenſtr. 32. 
Auch iſt obengenanntes Roßleder bei C. F. Fänger, Zim⸗ 
merſtraße Nr. 40 zu haben. 


Sein Schuhmacher Seidel find 2 Schlafſt. z. v. Puttkammerſtr. IT. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 


i Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt 


Roſeufeldt, Molkenmarkt 11. 


ganze Dutzend 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Ausverkauf v. Herrench f etts 


Großt Herren ⸗Chemiſetts von feinem Cambrie, das 


., Dergleichen feinere das ganze Dt. 1% und 
Thlr. : 77 


1 5 n 8 
Dergleichen noch feinere und größere das 
(Odd. 2 Thlr. 0 
EErtra feine Herrenchemiſetts vom allerfeinſten Hatiſt, 
die in Oberhemdenform angefertigt und mit einer Vorrich⸗ 
tung verſehen find, wodurch ſie glatt ſitzen und nicht aus 
der Weſte hervorkommen können, das ganze Dutzend 217 
Thlr. und 3 Thlr. 1 
Feine Herrenchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen, 
zum Ueberzlehen und zum Knöpfen, in allen bellebigen 
Fagons, das halbe Dußend 1 Thlr. 15 Sgr. bunte Her, 
renchemiſetts in den niedlichſten waſchechten Mustern, mit 
5 hans gearbeiteten Kragen, das halbe Dutzend 1 Thlr. 
15 Sgr. ’ A 
Feine Hertenkragen in allen Facons, das ganze Dtzd. 
14, Is bis 25 Sgr. Manchetten 12 Paar 18 u. 20 Sgr. 
Herrenchemiſeitts von echter Bielefelder Leinen in allen 
modernen Fagons und jeder Größe, ſo wie leinene feine 


Kragen zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, die auf jedem 


Stücke deutlich bemerkt. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Schwarze und bunte ſeidene Herrenhalstücher in größter 
Auswahl, das Stück 15, 1714, 20, 25 Sgr., 1, 117, 1% 
bis 2 Thlr. — Schte ſeidene Taſchentücher das Stuck 15, 
17% 20, 25 Sgr., 1 bis 1% Thlr. 5 
. oc ech e rei für See Sal, Eller, ub. 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt 
L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60. der Bos gegenüber. 
Gefarbtes deutsches Kammgarn wird Hefauft Wrüderftrape 39, 
1 Treppe im Comptoir. 5 a 
Ablerſtr. STE zum I April eins unmsöl. Stube Hebft Entree 
an Herren zu vermiethen. Das Nähere 2 Tr. 
Schneider, welche Militair⸗Arbeit zu machen Fuße, Rüben 
dauernde Beſchäftigung Louiſenſtr. Nr. 60 bei Co ſchalt. 
Sinen geübten Buchbindergehilfen (auf Bücher⸗Arbeit) ſucht 
Julius Werner, Jeruſalemerſtraße 27. en) Term 
Friedrichsgracht O1 bel H. Wintermann it. Co. werden einige 
geübte Eigarenmacher auf feine Arbeit gu 2 Thaler per Mile verlangt. 
Sung Madchen finden Befchäftigung, IR Dit an oenfabeit 
Neue Friedrichsſtr. Rr. 24, Meldungen werden Montag von 
9 — 12 Uhr angenommen. SE 
Junge Handwerker mit guten Stimmen erhalten une 
entgeldlichen Unterricht im Drauiettgefüng und können ſich 
Abeuds von 8 bis 9 Uhr „Maserſte. Nr. 23 parterre rechts“ 
melden. 5 —— g 
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Sc ren in erſchieten und vortäthig bei Julfus Springer, Berlin, Bteiteftr. 20. 
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